Mitmachgeschichte „Noah, die Sintflut und Gottes Bund“

(1. Mose 6 – 9 in Auswahl)

Erzählung mit Gesten im Sitzkreis

Erzähler/in: 
Spielt alle Gesten vor. Er/sie achtet darauf, dass die Kinder Zeit haben, die Gesten auf ihre Art und Weise auszudrücken. 

Kinder:
Ahmen die Gesten nach. Sie konzentrieren sich zuerst 



auf die Erzählaussage, danach auf die Gesten des 



Erzählers.
Hände:
Stellen durch ihre Gesten und Gebärden Objekte, Adjektive, Personen, Orte und Richtungsangaben dar.
Ausgangsstellung im Stehkreis: Die Hände liegen in der Regel vor der Ausführung seitlich am Körper an. 

Ausgangsstellung im Sitzkreis: Die Hände ruhen in der Regel vor der Ausführung auf den Oberschenkeln. 

Worte:
Stehen im Erzähltext in der linken Spalte fett gedruckt und beschreiben, was mit den Gesten dargestellt wird. 



Sie markieren die Bewegungsausführungen.



Sie stehen oft am Satzende der Erzählaussagen und stellen damit darzustellende Objekte und Adjektive heraus, ebenso Personen, Orte und Richtungsangaben.

Gesten/
Stehen in der rechten Spalte kursiv. Sie unterstützen 

Gebärden: 
und verstärken die Erzählaussagen der Geschichte.

Mitmachmethode: Bevor die Mitmachgeschichte beginnt, übt der/die Erzähler/in mit den Kindern im Sitzkreis das Nachahmen der ersten Gesten ein. Die Geschichte beginnt mit: Da kommt Noah aus seiner Hütte = Erzähler/in bildet mit den Armen ein Dach: Arme nach oben ausstrecken, Unterarme anwinkeln, Fingerspitzen beider Hände berühren einander. Die Kinder ahmen diese Gebärde nach. Es wird weitererzählt: Es ist sehr heiß, seit Tagen scheint die Sonne = Erzähler/in streckt die Hände nach oben hin aus, dabei die Finger spreizen. Die Kinder wiederholen diese Geste.

Erzählbeispiel „Noah und die große Flut“
	Erzählung
	Gesten und Bewegungen

	Da kommt Noah aus seiner Hütte.


	Mit den Armen ein Dach bilden: Arme nach oben hin ausstrecken, Unterarme anwinkeln, Fingerspitzen beider Hände berühren einander.

	Es ist sehr heiß, seit Tagen scheint die Sonne.


	Hände nach oben hin ausstrecken, dabei die Finger spreizen.



	Da hört Noah eine Stimme.

	Eine Hand ans Ohr halten.


	„Noah, Noah! Bau ein Schiff, eine Arche, so groß wie ein Haus.“ 


	Mit den Armen ein Dach über dem Kopf bilden: Arme nach oben hin ausstrecken, Unterarme anwinkeln, Fingerspitzen beider Hände berühren einander.



	„Es wird regnen, tagelang, ein lang anhaltender Regenschauer.“


	Hände waagerecht nach vorne ausstrecken, Finger abwechselnd hoch und runter bewegen.



	Noah erschrickt und macht große Augen. 


	Linke Hand ans linke Auge, rechte Hand ans rechte Auge halten.



	Gott sagt: „Viel Wasser wird kommen, eine riesige Flut.“ 


	Mit der Hand hohe Wellen von links nach rechts in die Luft malen.



	Noah hat Angst.

	Beide Hände auf den Bauch legen.


	„Was wird aus meiner Familie?“

	Eine Hand auf die Brust legen.

	Gott gibt Noah einen Rat:

	Daumen hochhalten.

	„Schlag viele Bäume und baue daraus ein riesiges Schiff.“ 


	Arme und Hände bogenförmig zu beiden Seiten hin ausstrecken.



	Und wirklich: als die Arche fertig ist, ist sie so groß wie ein Haus. 


	Mit den Armen ein Dach über dem Kopf bilden: Arme nach oben hin ausstrecken, Unterarme anwinkeln, Fingerspitzen beider Hände berühren einander.



	Es fallen die ersten Regentropfen.


	Hände waagerecht nach vorne hin ausstrecken, Finger abwechselnd hoch und runter bewegen.


	Wieder hört Noah Gottes Stimme.

	Eine Hand ans Ohr halten.


	„Noah, öffne die Tür.“

	Rechte Faust vor den Bauch halten, mit dieser nach rechts ausholen.


	Beeile dich und gehe mit deiner Familie in die Arche!“

	Arme und Hände bogenförmig zu beiden Seiten hin ausstrecken.



	„Lade die Tiere ein“. 

	Beide Hände wie zu einer Einladung nach vorne hin ausbreiten.


	Kleine Tiere hüpfen und hoppeln in die Arche: 

Tiere mit langen Ohren.


	Rechter Daumen ans rechte Ohr, linker Daumen ans linke Ohr, beide Hände nach oben strecken.


	Schwere Tiere stampfen in die Arche: Tiere mit einem Rüssel.


	Einen Arm ausstrecken, anderen Arm unter diesen führen und mit der Hand die Nase fassen. Evtl. ausgestreckte Hand bewegen.



	Andere schlängeln sich durch die Tür: es sind kriechende Tiere.


	Mit einer Hand eine Schlangenlinie nach vorne hin beschreiben.


	Zum Schluss kommen die Tiere der Lüfte: die Vögel.


	Beide Daumen einhaken, Hände und Finger auf und nieder bewegen.



	Als alle Tiere in der Arche sind, schließt Gott selbst die große Tür.


	Die nach rechts ausgestreckte Faust im Bogen zum Bauch führen.


	Es regnet ununterbrochen: 

eine gewaltige Regenflut.

	Hände waagerecht nach vorne hin ausstrecken, Finger abwechselnd hoch und runter bewegen.


	Immer höher und höher steigt das Wasser.


	Mit ausgestreckter Hand einen steigenden Wasserspiegel anzeigen.



	Alles versinkt. Das Wasser steigt auch über den höchsten Berg.


	Handflächen aufeinanderlegen und zusammen hochfahren.



	Die Arche treibt und tanzt auf den Wellen wie eine kleine Nussschale.

	Mit den Händen eine Schale bilden und damit schaukeln.



	40 Tage lang hält der Regen an. 


	Hände waagrecht nach vorne hin ausstrecken, Finger abwechselnd hoch und runter bewegen.


	Endlich hört es auf zu regnen. 
Es kehrt eine große Stille ein. 


	Einen Finger auf den geschlossenen Mund legen.



	Die Flut geht zurück, das Wasser sinkt.


	Mit ausgestreckter Hand einen sinkenden Wasserspiegel anzeigen.



	Noah schaut aus einer kleinen Fensterluke heraus. 


	Linke Hand ans linke Auge, rechte Hand ans rechte Auge halten.


	Die Arche liegt fest auf einem Berg.


	Handfläche aufeinanderlegen und  zusammen hochfahren.



	Noah lässt aus der Fensterluke eine Taube fliegen.


	Beide Daumen einhaken, Hände Finger auf und nieder, dabei nach rechts bewegen.


	Aber schon bald kehrt die Taube zurück. 


	Mit derselben Geste von rechts nach links zurückkommen.



	Sie kann nirgendwo bleiben, denn überall ist noch Wasser.


	Mit der Hand kleine Wellen von links nach rechts in die Luft malen.



	Nach sieben Tagen lässt Noah ein zweites Mal die Taube fliegen.


	Beide Daumen einhaken, Hände und Finger auf und nieder, dabei nach rechts bewegen.


	Diesmal bringt sie einen grünen Zweig mit. 


	Hand nach vorne hin ausstrecken, dabei Daumen und Zeigefinger zusammenlegen und hochhalten.



	Nach sieben Tagen lässt Noah zum dritten Mal die Taube fliegen.

	Beide Daumen einhaken, Hände und Finger auf und nieder, dabei nach rechts bewegen.



	Täglich schaut Noah in die Ferne. Diesmal kehrt sie nicht zurück. 


	Eine Hand über die Augenbrauen legen und in die Ferne blicken.



	Die Flut aber geht zurück, langsam verschwindet das Wasser.


	Mit ausgestreckter Hand einen sinkenden Wasserspiegel anzeigen.



	Im ganzen Land scheint die Sonne.


	Hände nach oben hin ausstrecken, dabei die Finger spreizen.



	Es wird warm und trocken auf der Erde.


	Beide Handflächen nach vorne hin parallel zueinander ausstrecken.


	Da hört Noah zum dritten Mal die Stimme Gottes:

	Eine Hand ans Ohr halten.


	„Noah, gehe mit deiner Familie aus der Arche. Öffne die Tür.“

	Rechte Faust vor den Bauch halten, mit dieser nach rechts ausholen.



	Diesmal kommen zuerst die Tiere der Lüfte heraus: die Vögel.


	Beide Daumen einhaken, Hände und Finger auf und nieder bewegen.

	Dann eilen die anderen Tiere aus der Arche: Tiere mit langen Ohren.


	Rechter Daumen ans rechte Ohr, linker Daumen ans linke Ohr, beide Hände nach oben strecken.


	Schwere Tiere stampfen aus der Arche: Tiere mit einem Rüssel.


	Einen Arm ausstrecken, anderen Arm unter diesen führen und mit der Hand die Nase berühren. Evtl. ausgestreckte Hand bewegen.


	Andere schlängeln sich durch die Tür: es sind kriechende Tiere.


	Mit einer Hand eine Schlangenlinie nach vorne hin beschreiben.



	Noah baut einen großen Altar.


	Hände nach vorne hin ausstrecken, gleichzeitig linke Hand zur linken, rechte Hand zur rechten Seite hin ausbreiten, dann beide Handkanten senkrecht nach unten führen.

  

	Noah und seine Familie loben Gott. Sie sprechen ein Gebet:
„Wir dürfen leben. Gott sei Dank!“ 


	Die Hände falten. 



	Am Horizont sehen sie vom Himmel bis zur Erde einen farbigen Bogen.


	Mit der rechten Hand von links aufwärts nach rechts abwärts einen Bogen in der Luft beschreiben.



	Gott sagt: „Das soll ein Zeichen unseres Bundes sein, der Regenbogen.“


	Mit der rechten Hand von rechts aufwärts nach links abwärts einen Bogen in der Luft beschreiben.

	„Ich gebe Dir und allen Menschen ein Versprechen:
Nie soll aufhören, Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“


	Hände auf die Brust legen.


	Amen. 

	Daumen hochhalten.


Ewald Schulz
